
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 42 (1926)

Heft: 17

Rubrik: Arbeiterbewegungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


196 gfünfh!. fd^foefj. tm«bio. Rettung („UletfterblatFj

OerbanHwttet.
S^wetjcrif^cr Serbanb für ©eœer&enntmicht.

91m 10. unb 11. Quit f»iett ber ©djroeizetifche Serbanb
für ©eroerbeunterricljt fetite ® eneraloerfammlung
in Safel ab. Uiadh einem Segrüßunglroort bel $räß=
benten, Çunjiïer (Slatau), forote etner ©mpfanglrebe
burclj fRegierunglrat Qm^of (Safel) folgten jœei 9Îe
ferate über bal Sterna: „®ie (Stellung ber ge
fdjäft§funblid)en gäcfjer imSehrptan ber®e
roerbefcljule". Slll erfter fReferent fpracf) © 8iugg
(8ütich). @r unterfdhteb nor aÜem unb in feljr ausbrach
licier SBetfe jnotfdEjen Seruflbilbmtg bel Seßrlingl einer»
fettl unb ©efcïjâftlîunblgfeit unb SRenfdhenbilbung an«
berfeifl. ©ie ©eroerbefdjule fod nfcE}t. nur einfeitigel
$adhroiffen beibringen, fonbern bie Sehtlinge audh §u
SRenfcpen erjietjen, ju ^jilflfräften bel SReißetßanbel,
ZU gebilbeten, in allgemeiner Silbung erzogenen SRenfchen,
bie nicï)t nur ^Probuftionlfafforen ftnb. ©azu ift ba§
gefcijäftlfunbHche gacf) notroenbig. ©ine ju große 2lul=
beljnung ber gefdhäftlfunblicljen gâcher, œobei an erfter
©telle bte gädjer fRedjnen, Suchhattung, ©eutfdhunter»
ridht unb ©taatlfunbe flehen, ift freiließ ebenfo p oer=
meiben, aber el foil ihnen ein otet größerer unb prht»
ZipteHer Spielraum gewährt merben ail bigler. 9ltl
Zweiter fReferent fpradh 3. 3B e n f (2Betnfelben). @r be=

tonte nor allem bte Unmöglicßfett, in [anblicken Serßält--
niffen fefte Seaplane unb eine fefie ©tunbenjaljl feftju«
feijen, bte für alle Spulen oetblnblirf) ftnb ; el muß oiel»
mebr ben jeweiligen Drtloerhältniffen [Rechnung getragen
merben. ®al faufmänntfcße ©enfen unb |>anbeln ift
aber in SSerbinbung mit allgemeiner 93ilbung für ben
Seating unumgänglich notmenbig. 3>* ber nachfolgen»
ben ®i. Ifuff ion raurbe geroarnt oor aKp ho<h ge»

fpannten Qbealen unb aHju theoretifcßem Unterricht. ©er
©ireftor ber Salier ©eroerbefcßule, |). Ktenjle, marnte
oor etner aöju fcßarfen ©Reibung ber beiben gorbe»
rungen, Seruflfunbe unb ©efcßäftlfunbe, ba auch in ber
retnen Seruflbilbmtg erzleßerifcße SRomente liegen. [Roch
meiter ging ®r. ©trub (©eroerbelnfpeftor, Safel), ber
ben gefchäftlfunbllcßen gäcßern überhaupt leine befon»
bere Sebeutung beilegte, fonbern bie 3lrt ber Sebr»

metfjobe (bei ber noch otel gefünbigt mirb), bie Stulbit«
bung guter Seßrfräfte all Çauptfa^e erflärte, ®te Ser»
fammlung befugte barauf am [Racßmittag noch bte Salier
©emerbefcljule, bie SlnnenfcfjiffahrtlaulfteHung unb einige
©ehenlroürbigfelten ber ©tabt.

üunfigeroetl>e»23er]6attb Stienj. 9Ran fdE>reibt ber
,,[R. 8> 8-" i 8" ber ©dhntßeret^entrale am Srienjerfee
haben ficß bie Künßler bel Setner Dberlanbel p einem
Serbanb pfammengef^loffen tn ber ©rfenntnil, baß für
bie altetngerourjelte fjolzfcßnißeret bei Dberlanbel eine

9îeubelebung unb [Reuortentterung unbebtngt nötig fei,
menn fie im Kampfe mit ber aullönbifcßen Konfurrenz
befielen unb mit ber neuzeitlichen gorm» unb ©efcßmacfl»
richtung einigermaßen ©c^ritt halten rootle, $ür biefen
Sommer hat ber Serbanb eine Heinere älulftellung
in Stulficßt genommen, bie ficß aber im Saufe ber Sor»
bereitungen p einer umfangreichen Seranftaltung aul«
gemachfen hat. ©er ©runb bafür liegt bartn, baß ßdh
bie Äunftmaler Srügger, ©reßer, glM, ©eßri, Çuber
in IRlnggenberg, f>uber in Srienj, ©d^ilb, grl. Sorter
u. a. mit ihren SBerïen in ben ©tenft ber ©adhe gefteltt
haben, ©benfo mirb tn einem ©aal bal SSefentliche
aul bem umfangreichen ütadjlaß bei oerftorbenen ^anl
SBibmer oorgeführt. ©te Silbhauer juggler, grutfcßi
unb Qörin ftnb mit ißlaftifen oertreten.

hieben biefen ïûnftlerifcîjen ©rjeugniffen ift audh bal
Schaffen unb können ber Çoljfchniherei in ihren oer«

fdhiebenen Strien unb Stufen bargefiellt burdh bie ©chni^'
ierfdhule unb anbere SGBerfftälten.

(krkcftrsvma.
®te ©dhwctprmodhe 1926, Stnfc^Iuß an bi«

©ißung bei großen Sorftanbel bei ©dl)metjerrooch^
Serbanbel fanb in Sern bie ßonferenj ber ^räßbentef
ber tantonalen unb regionalen Komitee ber ©dhroetz«*
rooihe ftatt. ®ie bieljährige ©chmeizermoch'
rourbe auf ben 16. bil 30. Dltober feftgelegt.
9Rit fRüdfidht auf bie zehnte SBieberhotung btefer Seî'
anftalfung mürbe befdhloffen, ihr ben ©haraîter ein«'

Qubiläumlfeier za verleihen unb mit oerftäxftem @if^

an bte ^ßropaganba für ihre ©urdhführung zu 9^'
©amit foH ber @chmeizermo^e=®ebanfen, bal ^ei^t bf
Serftänbigung unb bie 8«fammenarbeit aüer Solflfrem
noch intenfioer all bilher in bie Seoölferung £)tneing^

tragen merben. ®al ^tafat oerfinnbilblidht bie Serftäij|
bigung oon ^nbufirie unb ©emerbe mit Sanbmirtfchaf'
unb Çanbel.

HrbeiterbeweguafleK.
Sebingnngâïofes 2ïbSr«s!| bel gfircher gimm^

leute»©tretll. ©tne Serfammlung ber ftreifenben 8^'
merleute hat am 17. Quli auf Slntrag bel 3eutralo"t'
ftanbe! bel f^meizerif^en Sau- unb §olzarbeiteroet|
banbel mit 97 gegen 51 Stimmen befdjtoffen, ben F'
5. SRärz auf bem ^3lahe 8ärich bauernben Slulßaji®
fofort abzubredhen unb am 19. Quli bte Slrbeit bebt"'

gungllol roteber aufzunehmen.

®ie Sage auf bew fchmeizcr. §»oïzntarït legt 1®"'

„ißrättigauer 8*9-" ben ©emeinben nahe, bei

©tnridhtung ber bieljährigen ^otzfdhläge barauf Sebafv,

Zu nehmen, baß nur erftflaffige SBare tn ben ^atib'
gelangt. Qualitätlmare iß audh heute gefucht unb er}F
gute ißretfe. ©tnzig mit einer taöeUofen Sortierung
nen mir unfern ^»olzmarït beleben.

0ef$ci»3edeste$.

f ©penglernteifier ©rnß §öbner«R«rrer in 85^
ftarb am 14. Sluli plöhlidh an einem £itnfchlag im ®'t

oon 60 $fah*en.

f ©üchbecfemeißer ©ottlieö 2Rangolb in
(©olothurn) ftarb am 14. ^ult im Sitter oon 80 $a^ '

f ©rnft gfirft in ©olothurn. ©inen ferneren
laß erlitt bal folothurnifche ^anbmett unb ©eio^,
burdh ben am 18. $uli erfolgten ©ob oon Sürgerrat
Kantonlrat ©rnft gürß oon ©olothurn, Inhaber et"

bekannten ©apezier» unb SRöbelhanbellgefchäf^u
3m 3ahre 1879 geboren, nahm ßch gürß frühzeitig %
felbßlofem Qntereffe, mit llnerfchrocEenheit, ©efchict. "

•

machfenbem ©rfolg aller Seßrebungen zur ©rhau"..
etnel fräftigen SRittelßanbel an. Sange 3ahre fuL-
er ben Sorßt} im ßäbtifdhen ©eroerbeoeretn, im
1921 rourbe ihm auch bte Settung ber ©efdhäfte " Î

fantonalen ©eroerbeoerbanbel übertragen, ©ein be'

berel Serbtenß tn biefer Stellung roar bie @ï*i%!Li
etnel fantonalen ©eroerbefefretariatel mit unentgeltu%,
fRechtlaulfunftlßetle. Set ben letßen ©efamterneuerus,
mahlen berief ihn bal Sertrauen fetner freißnnigen J-
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öerbs»<>wtte>.
Schweizerischer Verband für Gewerbennterricht.

Am 10. und 11. Juli hielt der Schweizerische Verband
für Gewerbeunterricht seine Generalversammlung
in Basel ab. Nach einem Begrüßungswort des Präst-
deuten, Hunziker (Aarau), sowie einer Empfangsrede
durch Regierungsrat Im Hof (Basel) folgten zwei Re-
ferate über das Thema: „Die Stellung der ge-
schäftskundlichen Fächer imLehrplan derGe-
werbeschule". Als erster Referent sprach E Zingg
(Zürich). Er unterschied vor allem und in sehr ausdrück'
licher Weise zwischen Berufsbildung des Lehrlings einer-
feits und Geschäftskundigkeit und Menschenbildung an-
derseits. Die Gewerbeschule soll nicht nur einseitiges
Fachwissen beibringen, sondern die Lehrlinge auch zu
Menschen erziehen, zu Hilfskräften des Meisterstandes,
zu gebildeten, in allgemeiner Bildung erzogenen Menschen,
die nicht nur Produktionsfaktoren sind. Dazu ist das
geschäftskundliche Fach notwendig. Eine zu große Aus-
dehnung der geschäftskundlichen Fächer, wobei an erster
Stelle die Fächer Rechnen, Buchhaltung, Deutschuntsr-
richt und Staatskunde stehen, ist freilich ebenso zu ver-
meiden, aber es soll ihnen ein viel größerer und prin-
zipteller Spielraum gewährt werden als bisher. Als
zweiter Referent sprach I. W e nk (Weinfelden). Er be-
tonte vor allem die Unmöglichkeit, in ländlichen Verhält
nisten feste Lehrpläne und eine feste Stundenzahl fcstzu-
setzen, die für alle Schulen verbindlich sind; es muß viel-
mehr den jeweiligen Ortsverhältnissen Rechnung getragen
werden. Das kaufmännische Denken und Handeln ist
aber in Verbindung mit allgemeiner Bildung für den
Lehrling unumgänglich notwendig. In der nachfolgen-
den Diskussion wurde gewarnt vor allzu hoch ge-
spannten Idealen und allzu theoretischem Unterricht. Der
Direktor der Basler Gewerbeschule, H. Kienzle, warnte
vor einer allzu scharfen Scheidung der beiden Förde-
rungen, Berusskunde und Geschäftskunde, da auch in der
reinen Berufsbildung erzieherische Momente liegen. Noch
weiter ging Dr. Strub (Gewerbetnspektor, Basel), der
den geschäftskundlichen Fächern überhaupt keine beson-
dere Bedeutung beilegte, sondern die Art der Lehr-
Methode (bei der noch viel gesündigt wird), die Ausbil-
dung guter Lehrkräfte als Hauptsache erklärte. Die Ver-
sammlung besuchte darauf am Nachmittag noch die Basler
Gewerbeschule, die Btnnenschiffahrtsausstellung und einige
Sehenswürdigkeiten der Stadt.

Kunstgewerbe-Verband Brienz. Man schreibt der
„N. Z. Z." : In der Schnitzerei-Zentrale am Brienzersee
haben sich die Künstler des Berner Oberlandes zu einem
Verband zusammengeschlossen tn der Erkenntnis, daß für
die altetngewurzelte Holzschnitzerei des Oberlandes eine

Neubelebung und Neuorientierung unbedingt nötig sei,

wenn sie im Kampfe mit der ausländischen Konkurrenz
bestehen und mit der neuzeitlichen Form- und Geschmacks-
richtung einigermaßen Schritt halten wolle. Für diesen
Sommer hat der Verband eine kleinere Ausstellung
in Aussicht genommen, die sich aber im Laufe der Vor-
berettungen zu einer umfangreichen Veranstaltung aus-
gewachsen hat. Der Grund dafür liegt darin, daß sich
die Kunstmaler Brügger, Dreher, Flück, Gehri, Huber
tn Ringgenberg, Huber in Brienz, Schild, Frl. Borter
u. a. mit ihren Werken in den Dienst der Sache gestellt
haben. Ebenso wird in einem Saal das Wesentliche
aus dem umfangreichen Nachlaß des verstorbenen Hans
Widmer vorgeführt. Die Bildhauer Huggler, Frutschi
und Jörin sind mit Plastiken vertreten.

Neben diesen künstlerischen Erzeugnissen ist auch das
Schaffen und Können der Holzschnitzerei in ihren ver-

schiedenen Arten und Stufen dargestellt durch die Schnitz'

lerschule und andere Werkstätten.

StkîlêdNMîî».
Die Schweizerwoche 1926. Im Anschluß an die

Sitzung des großen Vorstandes des Schweizerwoche'
Verbandes fand in Bern die Konferenz der Präsidenten
der kantonalen und regionalen Komitee der Schweizer'
woche statt. Die diesjährige Schweizerwoche
wurde auf den 16. bis 3V. Oktober festgelegt-
Mit Rücksicht auf die zehnte Wiederholung dieser VeN'

anstaltung wurde beschlossen, ihr den Charakter einet

Jubiläumsfeier zu verleihen und mit verstärktem Eist"

an die Propaganda für ihre Durchführung zu geher>-

Damit soll der Schweizerwoche-Gedanken, das heißt d'
Verständigung und die Zusammenarbeit aller Volkskrew
noch intensiver als bisher tn die Bevölkerung hinein^'
tragen werden. Das Plakat versinnbildlicht die Verstäls'

digung von Industrie und Gewerbe mit Landwirtschab
und Handel.

Mbeitervemgimge«.
Bedingungsloser Abbruch des Zürcher Zimme?

leute-Streiks. Eine Versammlung der streikenden Zi>"'

merleute hat am 17. Juli auf Antrag des Zentralst'
standes des schweizerischen Bau- und Holzarbeiteroel'
bandes mit 97 gegen 51 Stimmen beschlossen, den st'

5. März auf dem Platze Zürich dauernden Ausstoß
sofort abzubrechen und am 19. Juli die Arbeit bedl"'

gungslos wieder aufzunehmen.

HslzêàMbêrichà>
Die Lage auf dem schweizer. Holzmarkt legt la»î

„Prättigauer Ztg." es den Gemeinden nahe, bei de

Einrichtung der diesjährigen Holzschläge darauf Bedach,

zu nehmen, daß nur erstklassige Ware in den Han^.
gelangt. Qualitätsware ist auch heute gesucht und erzw

gute Preise. Einzig mit einer tadellosen Sortierung ka"

neu wir unsern Holzmarkt beleben.

vmciMmêt.
P Spenglermeister Ernst Hübner-Karrer in ZÜ^

starb am 14. Juli plötzlich an einem Hirnschlag im A't

von 60 Jahren.
-Z- Dachdeckermeister Gottlieb Mangold in Nié

(Solothurn) starb am 14. Juli im Alter von 80 Jahre
-

P Ernst Fürst in Solothurn. Einen schweren ^
lust erlitt das solothurnische Handwerk und Gewe"

durch den am 18. Juli erfolgten Tod von Bürgerrat
Kantonsrat Ernst Fürst von Solothurn, Inhaber ei",

bekannten Tapezier- und Möbelhandelsgeschäfte.
Im Jahre 1879 geboren, nahm sich Fürst frühzeitig ^
selbstlosem Interesse, mit Unerschrockenheit, Geschick "
wachsendem Erfolg aller Bestrebungen zur Erhalts
eines kräftigen Mittelstandes an. Lange Jahre M,
er den Vorsitz im städtischen Gewerbeverein, im
1921 wurde ihm auch die Leitung der Geschäfte " s

kantonalen Gewerbeverbandes übertragen. Sein bes

deres Verdienst tn dieser Stellung war die Erricht",
eines kantonalen Gewerbesekretariates mit unentgeltli^
Rechtsauskunftsstelle. Bet den letzten GesamterneueruU,
wählen berief ihn das Vertrauen seiner freisinnigen
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